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kommentar

Heimspiel mit CD-Taufe
Sarah Chaksad im Sternensaal Wohlen

Die in Basel lebende Musikerin 
kommt für ein Konzert zurück in 
ihre Heimat. Zusammen mit 
ihrem Orchester präsentiert sie 
am 12. November ihre erste  CD.

Als Kind lernte Sarah Chaksad Flöte 
und Klavier. Das wundert nicht, ihre 
Mutter hat als Musiklehrerin wäh-
rend Jahrzehnten genau diese beiden 
Instrumente unterrichtet. Schon mit 
neun Jahren fing die Tochter aber mit 
dem Saxofon an – es war offenbar 
Liebe auf den ersten Blick. Und mit 
dem neuen Instrument entdeckte sie 
später den Jazz. «Weil ich nicht gerne 
nach Noten gespielt habe. Beim Jazz 
konnte man viel improvisieren», wie 
sie erzählt.

Noch heute ist der Jazz ihre grosse 
Leidenschaft. Und sie straft alle jene 
Lügen, die glauben, Frauen könnten 
im Jazz nur die Rolle der Sängerin 
oder höchstens noch die Rolle als Pia-
nistin einnehmen. Sarah Chaksad 
hat nicht nur einen Master of Arts in 
Music, sie besitzt sogar ein eigenes 
Orchester. Und ebendieses Sarah 

Chaksad Orchestra kommt am 12. 
November in den Sternensaal Woh-
len. Mit im Gepäck die brandneue CD 
«Wintermind». � --chh
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Weichen  
neu stellen

BDWM, WSB und Limmat Bus AG wer-
den ab 2019 von Management-Holding 
geführt: Der Regierungsrat will Ver-
waltungsräte und Konzernleitungen 
der Transportunternehmen zusam-
menzuführen. Diese Massnahme hat 
Sparpotenzial und soll die Effizienz 
steigern. Weder Leistung noch Stellen 
sollen abgebaut werden. Severin Ran-
gosch, CEO der BDWM Transport AG: 
««Bei der Analyse unserer Organisa-
tionsstrukturen haben wir verschie-
dene Varianten möglicher Kooperatio-
nen analysiert und alle Spielarten 
durchgearbeitet. Die vom Regierungs-
rat gewählte Variante entspricht einer 
unserer Empfehlungen.»Positiv sieht 
es auch Kaspar Hemmeler, Verwal-
tungsratspräsident der WSB AG. 
«Heute ist ein guter Tag. Wir freuen 
uns über die Weichen, die für unsere 
Bahnen gestellt wurden.» � --gla
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Neubau in Villmergen
Belagswerk der Notter Gruppe

Die Notter Gruppe aus Wohlen 
baut ein neues Belagswerk in 
Villmergen. Ist dieses betriebs-
bereit, wird das Belagswerk in 
Bremgarten geschlossen.

Schliessung in Bremgarten, Neubau 
in Villmergen. Das Belagswerk der 
Notter Gruppe wechselt seinen Stand-
ort. Das Werk in Bremgarten ist nicht 

mehr zeitgemäss, die verschärften 
Anforderungen werden nicht mehr 
erfüllt. Eine Modernisierung stand 
nie zur Diskussion. «Das wäre zu teu-
er gekommen», sagt Ralph Notter, 
CEO der Notter Gruppe. Deshalb wird 
in Villmergen ein neues Belagswerk 
realisiert. Der Baustart ist erfolgt, im 
Juni 2017 ist Eröffnung.� --dm
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Wohlen soll eine Stadt werden
Im Zuge der Revision der Gemeindeordnung bietet sich die günstige Chance zur Stadt-Erklärung 

Von der Grösse her gibt es keine 
Diskussion, da ist Wohlen schon 
längstens eine Stadt. Nun soll 
sich Wohlen auch ganz offiziell 
dazu bekennen. Der Anstoss 
kommt von der FDP.

Daniel Marti

«Es gibt keinen besseren Moment als 
jetzt», sagt Samuel Keller, Einwoh-
nerrat und Präsident der FDP Woh-
len. Keinen besseren Moment für die 

Stadt-Erklärung von Wohlen. Mit der 
Gesamtrevision der Gemeindeord-
nung und der geplanten Einführung 
des neuen Führungsmodells geht sein 
Wunsch und sein Ziel in einem 
Schritt. Die Freisinnigen fordern des-
halb, dass in der neuen Gemeinde-
ordnung der Gemeindeammann 
künftig als Stadtpräsident bezeichnet 
wird. «Jetzt ist der richtige Zeitpunkt 
gekommen», argumentiert er. «Zu-
dem kostet der Wechsel zur Stadt so 
praktisch nichts.» Dass die Stadt-Er-
klärung im Mai 2009 vom Volk abge-
lehnt wurde, stört ihn nicht weiter. 

«Wohlen hat sich in den letzten sie-
ben, acht Jahren klar städtisch ent-
wickelt», so Keller weiter.

Diskussion anzetteln
Mit seinem Anliegen will er sich je-
doch nicht als Einzelkämpfer sehen. 
Samuel Keller hat sich breit abge-
stützt und führte diverse Gespräche  
– mit Gemeinderäten, Parteimitglie-
dern, Parteipräsidenten. In der Ver-
nehmlassung zur Gesamtrevision der 
Gemeindeordnung hat die FDP des-
halb den entsprechenden Antrag defi-

niert und formuliert. «Nun wollen 
wir wenigstens herausfinden, ob der 
Moment für die Stadt-Erklärung ge-
kommen ist», sagt Keller, «wir wollen  
zumindest eine Diskussion anzet-
teln.» Es geht faktisch nur um einen 
Begriff. Allerdings die Wahrneh-
mung einer Stadt ist eine andere.

Das Begehren ist nun beim Ge-
meinderat deponiert. Im Dezember 
wird dann über die Revision der Ge-
meindeordnung im Einwohnerrat de-
battiert – und über die Stadt Wohlen. 
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Bitte mehr Selbst-
bewusstsein

Wohlen soll das werden, was es 
eigentlich schon lange ist. Eine 
Stadt. Nun soll dieser Schritt 
offiziell vollzogen werden. Mit einer 
Stadt-Erklärung. Mit einer Veran-
kerung in der Gemeindeordnung. 
Mit bald 16 000 Einwohnern ist 
Wohlen nicht «nur» Zentrumsge-
meinde, sondern auch das, was 
man in der Schweiz als eine Stadt 
versteht. Daran kann auch eine 
Abstimmung nicht rütteln.

Darum dürfen Wohlen und seine 
Politiker diese Sache mit Mut und 
Selbstbewusstsein angehen. Die 
Stadt-Erklärung ist zudem ein 
Ende der Doppelmoral, der sich 
Wohlen gerne hingibt. Je nach Fall 
will man lieber Dorf sein, wenn es 
grad passt, um postwendend 
darauf zu pochen, viertgrösste 
Gemeinde im Kanton mit Strahl-
kraft zu sein. 

Eine Frage drängt sich auf: Kann 
der erneute Anlauf nach dem Nein 
vor sieben Jahren als Zwängerei 
ausgelegt werden? Nein. Die 
Entwicklung ist städtisch. Und der 
Weg über die Gemeindeordnung ist 
fast kostenlos. Günstiger ist eine 
Stadt-Erklärung nicht zu haben.

Daniel Marti,
Chefredaktor.
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Wohlen soll sich zur Stadt bekennen: Samuel Keller, Präsident der FDP Wohlen, will die Diskussion ankurbeln und die Zentrumsgemeinde weiter stärken. Bild: Daniel Marti 

Das Belagswerk Reussbelag AG in Bremgarten wird durch das neue Werk in 
Villmergen ersetzt. Der Wechsel wird im Juni 2017 erfolgen.

Bild: gla 


